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A) 23. September 2019, Florian Heilmeyer: Keine einfachen Antworten, bitte 
Zum Auswahlmechanismus der Gründungsdirektion der Berliner 
Bauakademie 
B) Anmerkung des Fördervereins Bauakademie 

 
A) Keine einfachen Antworten, bitte 
 
Im November 2016 hatte der Haushaltsausschuss des 
Bundestages überraschend 62 Millionen Euro für die 
„Wiedererrichtung der Bauakademie“ freigegeben. 
Nun nimmt das wichtigste baukulturelle Vorhaben 
Deutschlands, die Wiedererrichtung der Berliner 
Bauakademie, Formen an. Ende des Monats entschei-
det eine neunköpfige Findungskommission über die 
zwei ausgeschriebenen Stellen der Gründungsdirektion 
der neuen „Bundesstiftung Bauakademie“. Wer sind 
die Mitglieder der Kommission? Und was bedeutet ihre 
Entscheidung für den Wiederaufbau des verlorenen 
Gebäudes gegenüber dem Berliner Stadtschloss, 
pardon, Humboldt-Forum?  
 

 

Bauakademie, Gemälde von Eduard Gaertner, 1868, Alte Nationalgelrie 
Berlin (SPK/SBM) 

Seit dem dreiteiligen Dialogforum der Bundesstiftung Bau-
kultur im Jahr 2017 steht der Wiederaufbau der Bauaka-
demie unter dem Motto „So viel Schinkel wie möglich“. 
Dieses Motto ist biegsam in jede Richtung und dient wohl 
vor allem der vorläufigen Befriedung der Debatte darüber, 
wie weit das historische Gebäude originalgetreu rekons-
truiert werden muss oder ob es nicht doch zeitgenössisch 
interpretiert werden darf. Eine Entscheidung darüber ist 
mit diesem Motto jedenfalls noch keineswegs getroffen. 
Die Bundesregierung und das Bau- und Innenministerium 
hatten aber die Ruhe in den letzten 18 Monaten nötig, denn 
hinter den Kulissen wurde fleißig an der Struktur der 
neuen Stiftung gearbeitet: 

 
 

 
Bauakademie von Karl Friedrich Schinkel, Foto von 1888 

Anders als beim Wiederaufbau des Stadtschlosses soll bei 
der Bauakademie erst über die Inhalte und die damit 
verbundenen Personalien nachgedacht und entschieden 
sein, bevor es um die Gestaltung des Gebäudes geht — dies 
war eine zentrale Erkenntnis aus dem Dialogforum. So 
wurde statt des geplanten Realisierungs- ein „Programm-
wettbewerb“ durchgeführt, der 2018 mit einem Potpourri an 
Ideen, mit fünf Gewinnern und nochmal fünf Ausgezeich-
neten endete. Wer angesichts der Ergebnisse eine konkrete 
Entscheidung für die Inhalte der kommenden Bauakademie 
vermisste, der hatte nicht verstanden, dass es beim Wettbe-
werb vor allem darum ging, Grundlagen für die noch zu 
errichtende Stiftungsdirektion zu legen – und den politi-
schen Prozess am Laufen zu halten. 
 

Denn es ist überraschend, wie schadlos die Idee einer neuen 
Bauakademie erst die Bundestagswahl 2017 und dann die 
folgenden personellen Wechsel überstanden hat. Dass mit 
den Staatssekretären Gunther Adler  und Florian Pronold 
zwei maßgebliche Antriebskräfte in andere Arbeitsfelder 
wechselten, hat den Prozess kaum verlangsamt. Noch bevor 
Anne Katrin Bohle neue Baustaatssekretärin wurde, grün-
dete die Bundesregierung im Januar 2019 die neue Bundes-
stiftung Bauakademie, finanziert hauptsächlich vom Bund 
und vom Land Berlin. 
 
 
(bitte weiter blättern) 
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Im Juni wurden die beiden Direktionsstellen ausgeschrie-
ben, die Bewerbungsfrist endete am 20. Juli. Die erste Run-
de der Bewerbungsgespräche ist bereits abgeschlossen. Es 
ist von einem „extrem kleinen Kreis“ an Bewerbern die Re-
de, die sich Ende September vor der neunköpfigen Fin-
dungskommission vorstellen werden. Diese entscheidet über 
die zweiköpfige Gründungsdirektion der neuen Bauaka-
demie, denn gesucht wird eine Doppelspitze für die kau-
fmännische einerseits und für die inhaltliche Kompetenz 
andererseits. Erst diese Doppelspitze soll dann, die Ergeb-
nisse des Programmwettbewerbs nutzend, die inhaltlichen 
Grundlagen für die neue Institution festlegen. Wie viel 
Autonomie die Direktion für ihre Entscheidungen rekla-
mieren kann, wird auch vom Gewicht der gewählten Per-
sonen abhängen. 

 
Treppenhaus der Bauakademie nach dem Umbau 1873/74, Foto von 1911 

Stiftungsrat und Findungskommission 
 

Bevor die Entscheidung der Kommission verkündet wird, 
lohnt sich ein Blick auf die Mechanismen dieses Prozesses: 
Im Januar wurde der neunköpfige Stiftungsrat benannt, der 
sich satzungsgemäß aus Vertretern der beteiligten Minis-
terien, des Landes Berlin sowie aus fünf Abgeordneten des 
Bundesrats zusammensetzt. Namentlich sind dies: Staats-
sekretärin Anne Katrin Bohle für das Bauministerium, 
Bettina Hagedorn (SPD) für das Finanzministerium un 
Michelle Müntefering  (SPD) für das Auswärtige Amt 
sowie Senatsbaudirektorin Regula Lüscher für das Land 
Berlin. Die fünf Abgeordneten sind Michael Kießling 
und Torsten Schweiger für die CDU/CSU, Johannes 
Kahrs für die SPD, Hagen Reinholt für die FDP und 
Frank Magnitz  für die AfD. Dass weder Grüne noch Linke 
im Stiftungsrat vertreten sind, entspricht dem Proporz des 
aktuellen Bundestags. Die Fachkompetenz dieses Gremiums 
für den Bereich Bauen scheint hauptsächlich durch die 
Personen Bohle, Lüscher und Kahrs abgedeckt. 
 

Von den wenigsten aus dem Stiftungsrat sind bisher klare 
Äußerungen zur Bauakademie bekannt. Bohle hat bislang 
eher den Wohnungsbau als Thema beackert. Neben Bohle 
könnte die interessanteste Person in diesem Kreis Johannes 
Kahrs sein, seit vielen Jahren Mitglied im Haushaltsaus-
schuss. Seit 2014 ist er auch haushaltspolitischer Sprecher 
der SPD, was eine gewisse Macht mit sich bringt: In den 
Haushaltsausschüssen werden die Gelder verteilt, Kahrs, als 
Freund von historischen Fassadenrekonstruktionen bekannt, 
gilt hier als versierter Politiker, der mittels Geldverteilung 
aktiv Politik gestaltet. Sicher war er auch einer der Wei-
chensteller für das Projekt, als der Haushaltsausschuss 2016 
die 62 Millionen Euro bewilligte. Neben dem Platz im 
Stiftungsrat sitzt Johannes Kahrs auch in der neunköpfigen 
Findungskommission, die im Mai vom Stiftungsrat benannt 
wurde und die über die Bewerbungen für die Direktion der 
Bauakademie entscheiden wird. Dass er sich sowohl für 
einen Platz im Stiftungsrat als auch in der 
Findungskommission zur Verfügung stellt, ist ein klares 
Zeichen dafür, dass er dem Projekt nach dreijähriger 
Diskussion nun auch bei der Realisierung persönlich ein 
wenig mehr Schwung verleihen möchte. 
 

Insgesamt hat die Findungskommission neun Köpfe, die 
vom Stiftungsrat benannt wurden: Neben Kahrs haben 
Hagedorn, Bohle, Müntefering und Schweiger hier einen 
Platz. Hinzu kommen aus dem BMI Ralf Poss, Leiter der 
Unterabteilung Bundesbauten, sowie Christine Hammann, 
Leiterin der Abteilung Bauwirtschaft, Bauwesen und 
Bundesbau. Diese beiden werden mit großer Wahrschein-
lichkeit später auch direkt mit der Umsetzung des Baus zu 
tun haben. Außerdem wurden mit Barbara Ettinger-
Brinckmann  und Hans-Ullrich Kammeyer Präsidentin 
und Präsident der Bundesarchitekten- und der Bundesinge-
nieurkammer hinzugeladen. 
 

Auffällig ist, dass in dieser „Jury“ zwar politische und 
bauliche, aber nur wenig kuratorische oder künstlerische 
Expertise zu erkennen ist – obwohl doch von den Bewer-
bern insbesondere auch kuratorische Fähigkeiten verlangt 
werden. Die Kommission folgt eher derselben politischen 
Besetzungslogik wie der Stiftungsrat. Während dort aber 
die Zusammensetzung für eine Stiftung im Aufbau sinnvoll 
erscheint, wäre in der Findungskommission ein Mehr an 
fachlicher Expertise für die kommenden Inhalte im Haus 
wünschenswert. Denn womit werden die Bewerber antre-
ten, wenn nicht mit einer inhaltlichen Konzeption für die 
Bauakademie? Doch nicht mit ihren Vorstellungen, wie viel 
Schinkel in der Fassade möglich ist? 
 

Wie viel Schinkel wird es denn nun? 
 

Die Entscheidung über die zwei Personen der Gründungs-
direktion ist mehr als eine Personalfrage. Es ist eine Frage 
der Konzepte. Die neue Direktor*in und Vizedirektor*in 
werden den Entstehungsprozess der Bauakademie in 
erheblichem Maße bestimmen, lange bevor der erste 
Bagger am Kupfergraben steht. 
(bitte weiter blättern) 
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Laut Stellenausschreibung gehört zu ihren ersten Aufgaben 
die „Entwicklung eines tragfähigen inhaltlichen Konzepts“, 
aus dem das „bauliche Programm für das Gebäude“ und also 
die Grundlagen für den Realisierungswettbewerb abgeleitet 
werden 
Und das wird wohl der Knackpunkt im weiteren Verlauf: 
Für welche Inhalte wird die Gründungsdirektion und damit 
auch die Neue Bauakademie stehen? Man muss es so oft wie 
möglich sagen: So eine Chance kommt äußerst selten. Eine 
neue baukulturelle Stiftung, die erst über ihre Inhalte und 
dann über ein historisch eminent wichtiges Gebäude ent-
scheidet. In einem sind sich wohl alle einig: Eine überzeu-
gende Bauakademie kann nur im Einklang von Inhalt und 
Form entstehen. Nur eine schlüssig von innen nach außen 
führende Argumentation wird die umstrittene Frage, wie 
viel Schinkel möglich ist, beantworten können.  
  

Man kann in diesem Zusammenhang derzeit noch hoffen, 
dass die neue Direktion diese Frage nicht zu einer persön-
lichen macht und dass der kommende Realisierungswett-
bewerb entsprechend so offen ausgeschrieben wird, dass 
jede überzeugende Antwort zulässig bleibt. Denn nur dann 
bliebe genug Raum für die teilnehmenden Architekten und 
eine so ungewöhnliche und mutige architektonische Lösung, 
wie es zum Beispiel Kuehn Malvezzis Backstein-Stadt-
schloss gewesen wäre, müsste nicht wieder mit einem un-
gewöhnlich hoch dotierten Sonderpreis abgespeist werden. 
  

Neue Inhalte mit einer historischen Hülle zu verbinden, 
stellt eine komplexe Aufgabe dar, die schwer zu lösen ist –
misslungene und nicht so misslungene Beispiele dafür las-
sen sich entlang des Berliner Kupfergrabens genügend be-
staunen. Mit der anstehenden Personalentscheidung wird 
vermutlich bereits deutlich werden, wie ernst alle Betei-
ligten die Gedankenoffenheit für den weiteren Prozess neh-
men. Es ist aber gerade bei diesem wichtigen Projekt zu 
wünschen, dass die Offenheit jener Offenheit gleichkommt, 
die die historische Bauakademie einst überhaupt erst mög-
lich gemacht hat. Die Antwort auf die komplexen Frage-
stellungen dieser „Wiedererrichtung“ fallen hoffentlich 
endlich einmal nicht allzu einfach aus. 
 

Zum Thema: 
Der Autor verfolgt die Initiativen zur Wiedererrichtung der 
Berliner Bauakademie seit langem intensiv. 2017 beteiligte 
er sich am Dialogforum der Bundesstiftung Baukultur und 
veröffentlichte zusammen mit Oliver Elser und Ulrich 
Müller Zehn Thesen zu einer neuen Bauakademie. 
 

Mehr zur Berliner Bauakademie in der BAUNETZWOCHE 
#498 „Was heißt hier Schinkel?“ 
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Schinkelplatz, 2008, Foto: David Plotzki / Unify, CC BY 3.0, wikipedia 
 
 
Übertragen aus der Ausgabe der Zeitschrift „BauNetz vom  
23. September 2019 von Wolfgang Schoele am 10. Oktober 2019  
 

B) Anmerkung des Fördervereins Bauakademie 
 

Der Fördervereins Bauakademie teilt die Auffassung hin-
sichtlich des Neubaus eines Gebäudes an Stelle der Wie-
dererrichtung (Rekonstruktion) der Schinkelschen Bauaka-
demie weiterhin nicht. Ein neues Gebäude würde auch, 
wenn es von interessanter Architektur wäre, ein Fremd-
körper in der Schinkelschen Kupfergrabenlandschaft sein, 
die bis auf Ausnahme der Bauakademie wieder entstanden 
ist.  Weitere Ausführungen  hierzu siehe u.a. auch Punkt B 
der Anmerkung des Fördervereins Bauakademie zur 
Veröffentlichung der erwähnten 10 Thesen in der in zu den  
Ausgabe der FAZ vom 20. März 2017 (P pdf 629).  
Ferner zeigen die Arbeiten eines Mastersemesters an der 
Beuth Hochschule Berlin im Wintersemester 2016 / 2017, 
dass eine Rekonstruktion möglich ist. Eine Auswahl der 
Arbeiten wurde im vom 1. bis 4. März 2017 in der Villa 
Elisabeth, Berlin-Mitte, und vom 11. Juli bin zum 5. Sep-
tember 2017 im Roten Rathaus gezeigt. 
http://www.foerderverein-bauakademie.de/veranstaltungen.html?page=3   
 
W.S. 

 


